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Jaun a d. 


Berlin den 15. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Kaiſerlich Tuͤrkiſchen Brigade⸗General, 
Kiamil Paſcha, geſtern Mittag um 12 Uhr in 
dem Palais zu Potsdam die Antritts⸗Audienz als 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter zu ertheilen und das diesfällige Beglaubi⸗ 
gungs⸗ Schreiben aus feinen Händen entgegenzu⸗ 
nehmen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Grafen Emil 
von Hohenthal zu Doͤlkau bei Merſeburg die 
Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruht. 


Ihre Majeſtaͤten der König und die Koͤnigin 
von Hannover, ſind von Hannover, und Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt von Braunſchweig hier eingetroffen. 


„Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, komman⸗ 
dirende General des 7ten Armee⸗Corps und Gou⸗ 
verneur des Fuͤrſtenthums Neuchatel, von Pfuel, 
und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 13. Diviſion, von Wrangel, ſind 
von Münfter, Se. Excellenz der Koͤnigl. Hannovers 
ſche Ober⸗Hofmeiſter, Freiherr A. von Linfingen, 

von Hannover, der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der Aten Kavallerie⸗Brigade, Freiherr von 
Krafft II., von Stargard, der General⸗Major 
und Kommandeur der Sten Kavallerie⸗Brigade, von 
Kurſſel, von S a. d. O., der Königlich 
Hannoverſche General⸗Major und General⸗Adju⸗ 
kant, Freiherr von Linſingen, von Hannover, 
und der Kammerherr, a an Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Baieri⸗ 


ſchen Hofe, Graf von Doͤnhoff, von München 


hier angekommen. 
— 20. — 


n an d. 


Frankie i ch. 

Paris den 9. Mai. Das Rente⸗Converſions⸗ 
Geſetz iſt geftern durch eine Botſchaft an die Pairs⸗ 
Kammer gebracht worden. 

Die Procedur in dem Hubertſchen Prozeß hat 
vorgeſtern vor dem Aſſiſenhof angefangen. Dem 
Angeklagten Steuble, der nur deutſch ſpricht, ſind 
mehrere Dolmetſcher beigegeben worden. Das Pu⸗ 
blikum nimmt im Ganzen wenig Antheil an dieſem 
Prozeß; nur der Umſtand, daß ein Frauenzimmer, 
Dempifelle Grouvelle, in das Komplott verwickelt 
iſt, giebt den Verhoͤren noch einiges Intereſſe. Bei 
der erſten Sitzung des Gerichtshofes kam nichts von 
Bedeutung vor. 

Aus Breſt ſchreibt man unterm 3. d.: „Die 
Summe, die ſich am Bord der „Nereide“ befindet, 
beläuft ſich auf 2,860, O00 Frks. in verſchiedenen 
Muͤnzſorten. Dieſe Fonds werden, ohne daß man 
die Kiſten eroͤffnet, nach Paris transportirt und 
dort wieder von den Haytiſchen Kommiſſarien in 
Empfang genommen werden. Dieſe beſorgen als⸗ 
dann den Umtauſch in Franzoͤſiſches Geld, um dieſes 
der Regierung zu uͤberliefern.“ ; 

Das Journal du Commerce theilt neuere Nach⸗ 
richten aus Afrika mit und leitet dieſelben mit fol⸗ 

enden Worten ein: „Wir erhalten fo eben neue 
achrichten aus Afrika, deren eine von befonderer 
Wichtigkeit iſt. Es ſcheint, als ob die Verzichtlei⸗ 
ſtung auf Konſtantine jetzt feſt beſchloſſen wäre; 


die Regierung iſt dieſer Eroberung muͤde; es knüp⸗ 
fen ſich für fie zu viele Erinnerungen des Ruhmes 
daran, ſie bedarf ihrer nicht mehr. Nachdem wir 
Tremezen, jene bedeutende Stadt, die uns den 
Verkehr zwiſchen Algier und Marocco eröffnete, ges 
nommen hatten, fand die Regierung nichts Eilige⸗ 
res zu thun, als fie an Abdel⸗Kader zu überlaſſen. 
Jetzt haben wir Konſtantine genommen, uad die 
Regierung giebt dieſe Stadt an Achmed Bey zu⸗ 
ruck. Früher wor Achmed Bey ein in mehreren 
Schlachten uͤberwundener Feind, der ſich aber noch 
Kraͤfte und Hoffnungen genug erhalten hatte, um 
einen einigermaßen günftigen Frieden abzuſchließ en. 
Jetzt iſt es der flüchtige umherirrende Achmed Bey, 
der nur eine geringe Anzahl von Reitern in feinem 
Gefolge hat, den wir in derWüfte aufſuchen, einen 
Traktat mit ihm abzuſchließen, und ihm Konſtan⸗ 
tine zurückzugeben. Achmed Bey beugt ſich jetzt, er 
iſt flüchtig, gedemüthigt; aber er wird einen Mo: 
ment der Rache finden. In Wahrheit, wenn man 


«tiber das, was vorgeht, nachdenken wollte, würde 


man Mühe haben zu begreifen, was von unfern 
ſogenannten Staats maͤnnern, die ſich als Ideale 
hinſtellen, zu halten fei. . 
Sn te n 
Madrid den 28. April. Der Infant Don Fran⸗ 
cisco de Paula ift am 25. in Valladolid angekom— 
men und von den Behoͤrden und Einwohnern mit 
großem Enthuſiasmus empfangen worden. 
Die Bewohner von Saragoſſa haben eine Depu⸗ 


tation hierher geſandt, um der Regierung den Zu⸗ 


ſtand Ober⸗Aragonien's zu ſchildern. Das Mini⸗ 
ſterium hat hierauf ſogleich den Befehl ertheilt, 
daß der General Eſpartero 3 bis 4000 Mann ſei⸗ 
ner Diviſion zur Unterſtüͤtzung des Generals San: 
tos San Miguel abſenden und der Brigadier Aſ⸗ 
piroz un ſeinem Corps nach Saragoſſa marſchi⸗ 
ren ſoll. 
ö er will hier wiſſen, daß Baſilio Garcia gegen 
den Tajo hin marſchire. f 
Großbritannien und Irland. 
London den 8. Mai. Lord Melbourne hat ſei⸗ 
nem Privat⸗Secretair, Herrn Sanſon, ein Amt 
als Zoll⸗Kommiſſar verſchafft, was den Standard 
u der Bemerkung veranlaßt, dies ſehe faſt aus, 
als ob der Premier-Minifter fein Haus beſtelle. 
Die Oppoſitions⸗Blaͤtter ſind ſehr erfreut dar⸗ 
über, daß endlich dem Dienſt von Engländern in 
dem Spaniſchen Buͤrgerkriege durch die Aufhebung 
der Erlaubniß zu Anwerbungen ein Ende gemacht 
ſey. Der Morning Herald, der die Zahl der von 


den 15,000 Mann der Britiſchen Legion durch das 


Schwert, durch Krankheiten oder Hungersnoth Um⸗ 
Bi auf 10,000 angiebt, bemerkt übrigeng, 


aß man die Nicht⸗Erneuerung der Suspenſion des 


Verbots von Anwerbungen für fremden Dienſt we⸗ 
der dem Parlament, noch der Preſſe zu verdanken 
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habe, ſondern nur der Unmoͤglichkeit, eine neue 
Legion zu Stande zu bringen, da ſich in England 
Niemand mehr finde, der ſich der Spaniſchen Treu— 
loſigkeit zum Opfer Wigchen moͤchte. 

Kürzlich wurde in Dublin ein Pair, Graf Rod: 
common, zu einer polizeilichen Strafe von 5 Shil⸗ 
ling verurtheilt, weil er auf öffentlicher Straße fo 
betrunken geweſen, daß er ſich nicht mehr hatte 
aufrecht halten koͤnnen. Am andern Tage, als 
er von dem Friedensrichter verhoͤrt wurde, wollte 
er ſeinen Hut nicht ahnehmen, indem er auf das 
Privilegium als Pair Anſpruch zu haben glaubte. 
Ein Konſtabler mußte ihm daher den Hut mit Ge⸗ 
walt vom Kopfe reißen. Als der Verurtheilte ſich 
entfernte, rief er dem Friedensrichter noch einmal 
zu; „Sie ſollen von mir hören; ich werde Sie 
über mein Privilegium belehren.“ Der Friedensrich⸗ 
ter antwortete darauf: „Wenn Sie noch ein Wort 
ſprechen, ſo werde ich Sie verhaften laſſen; neh⸗ 
men Sie ſich in Acht.“ a 

Das Typhus⸗Fieber hat im letzten Monat hier 
in London unter der aͤrmeren Volks⸗Klaſſe ſehr um 
ſich gegriffen, fo daß die Armen-Kommiſſarien ſich 
veranlaßt gefunden haben, die Aerzte zur Angabe 
von Vorkehrungen gegen die weitere Verbreitung 
dieſer Epidemie aufzufordern. Die Letzteren er⸗ 
Härten aber, daß fie den Grund des Uebels nicht 
in örtlichen Umſtänden finden konnten, da es ſich 
in den geſundeſten und reinlichſten Theilen der Stadt 
eben fo, wie in den bevolkertſten und ſchmutzigſten, 
gezeigt habe. 

Niederlande. 

Amſterdam den 8. Maj. Die Londoner Mor- 
ning Post enthält nach Angabe Hollaͤndiſcher 
Blätter, in ihrer Nummer vom 5. d. M. Folgen⸗ 
des: „Wit koͤunen aus beſter Quelle die Nachricht 
mittheilen, daß die Regierungen von Frankreich und 
England auf die gemachte Anzeige von den jüngs 


ſten Vorfällen in Luxemburg gleichzeitig eine ſchrift⸗ 


liche Mittheilung gs die Belgiſche Regierung er⸗ 
loſſen haben, des Inhalts, daß fie jene Vorfälle 
ſehr bedauern, daß ſie hoffen, die Belgiſche Regie⸗ 
rung werde alle nöthigen Maßregeln treffen, um 
dergleichen U ordnungen in Zukunft vorzubeugen, 
und daß ſie unwidertuflich beſchloſſen hoben, von 
Seiten Belgiens keine Verletzung desjenigen Grund— 
gebiets zu dulden, welches von Luxemburg und 
von Limburg durch die 24 Artikel an Holland ab⸗ 
getreten worden iſt.!“ Das Handelsblad iſt der 
Auſicht, daß dieſer Bericht der Morning- Post alle 
Kennzeichen der Echtheit an ſich troge, und freut 
ſich, daß demnach die Regierungen von Frankreich 
und England unportheliſcher gefinut ſeſen, ols man 
haͤtte erwarten dürfen, und daß die Hoffnung auf 
eine ſchleunige Beilegung des Streites dadurch neue 
Nohrung erhalte. 8 N 
3 


— 
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Vermlſchte Nachrichten. 

Berlin den 13. Mal. Geſtern Nachmittag zwi, 
ſchen 5 und 6 Uhr trafen die erften hier erwarteten 
Hohen Gäfte, Ihre Majeſtäten der König und die 
Koͤnigin von Hannover nebſt Gefolge in hieſiger 
Reſidenz ein und traten in dem von Ihnen früher 
bewohnten Palais in der Wilbelmsſtraße ab. Eine 
Compagnie vom ꝛten Garde Regiment mit Fahne 
und Muſik war als Ehren-Wache vor dem Palais 
aufgeſtellt, bei welchem ſich zahlreiche Zuſchauer 
verſammelt hatten. Nachdem die Ehren⸗Wache dem 
Hohen Herrſcherpaare die Honneurs gemocht, zog 
fie mit Zurüclaffung des ublichen Doppelpoſtens 
ab, da Se. Majeftät der König von Hannover alle 
weiteren Ehrenbezeigungen abzulehnen geruhten. 

Am 16. d. ſieht man der Ankunft Ihrer Koͤnigl. 
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Strelitz, am 17. der Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheiten des Großherzogs und der Groß, 
Herzogin von Mecklenburg-Schwerin, ſo wie des 
Herzogs und der Herzogin von Anhalt-Deſſau, am 
19. Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr der Ihrer 

ajeftät der Kaiſerin von Rußland, des Großfuͤr⸗ 
ſten Thronfolgers, der Großfürſtin Alexandra und 
der Großfürſten Nikolaus und Michael Kaiſerl. 
Hoheſten entgegen. Se. Mojeftät der König von 
Württemberg werden am 23ſten d. hier erwartet. 
Der Tag der Ankunft Sr. Majeſtat des Kaiſers 
von Rußland iſt noch nicht beſtimmt, doch duͤrften 


Allerhoͤchſtdieſelb ebenfalls i ; 
Wochen en surfen din, Laufe dieſer 


In der neueſten Nummer der Breslauer Zeitung 
leſen wir Folgendes: „Herr Rott hat ſich um den 
ihm gebuͤhrenden Lorbeer dadurch gebracht, daß er, 
einem raſch eingetroffenen Befehle Folge gebend, 
außer Stande war, eine letzte Goſtrolle zu geben, 
und ſonach, was das Publikum nicht ahaden konnte, 
bereits in der vorletzten Rolle Abſchied nehmen 
mußte. Er hat in kurzer Zeit 23 Vorſtellungen an 
unferer Bühne gegeben, und ſich des Beifalls und 
Beſuchs der Kunſtfreunde in hohem Grade zu ers 
freuen gehobt. Da der geehrte Kuͤnſtler bereits 
dreimal in unſern Mauern ſehr verdiente gaſtfreund— 
liche Aufnobme fand, fo dürfen wir hoffen, er werde 
mit dieſer ſchoͤnen Drei den Kreis feiner Beſuche in 
Breslau nicht beſchlſeßen. — Vor feinem Eintreffen 
in Berlin (am 19. d.) wird Herr Rott noch drei 
Vorſtellungen in Poſen geben. 


0 beer NE 
„Die Auweſenheit des Hrn. Hofſchauſpielers Rott 
rief am Mittwoch eine der vorzüglichſten dramati⸗ 
ſchen Dichtungen, Shakespeares Hamlet, nach 
langer Ruhe, wieder in die Scene. Das Intereſſe 
an dieſem großartigen, tiefpoetiſchen Meisterwerke 
des groͤßten Meiſters mußte ſich in erhoͤhter Po⸗ 
tenz äußern, da gleichfalls ein Meifter, der in bei⸗ 
den Richtungen — als Mime, wie als Redner — 
gleich ausgezeichnete Hr. Rott der Repraͤſentant 


der Titelrolle war. Hr. Rott beſitzt unſtreitig ein 
eminentes Talent, das denn auch von dem aus⸗ 
erleſenen Publikum nach feinen vollen Verdienſte 
anerkannt wurde, indem es den berühmten Gaſt nicht 
nur ſtüͤrmiſch empfing, ſondern die ganze Vorſtel⸗ 
lung hindurch mit immer geſteigerten Beifallsaͤu⸗ 
ßerungen begleitete. Ueber den Charakter des Ham⸗ 
let und deſſen Auffaſſung iſt ſeit Gothe fo viel He⸗ 
terogenes geſchrieben worden, daß die meiſten le⸗ 
ſenden und denkenden Kuͤnſtler irre an demſelben 
geworden ſind, und deshalb nicht ſelten mißgehal⸗ 
tene, vielfarbige Bilder ihres Helden auf die Bühne 
bringen; um fo größer ift das Verdienſt des Hrn. 
Rokt, der die Nothwendigkeit einer klaren, durch⸗ 
weg ſcharf gehaltenen Auffaſſung erkannt hat und 
dadurch allein in den Stand geſetzt worden iſt, ſich 
in die tiefſte Innerlichkeit dieſes Charakters ſo zu 
verſenken, daß er mit demſelben identificirt erſcheint 
und den Zuſchauer vergeſſen läßt, daß er einen 
Schauſpieler vor ſich hat. Ref. hat den Hamlet 
von mehren großen Kuͤnſtlern auf gar verſchiedene 
Art darſtellen ſehen, ohne daß man Fehler in Auf⸗ 
faſſung und Ausführung nachweiſen konnte, er will 
daher nicht behaupten, daß die Darſtellung des 
Hrn. Rott die einzig richtige ſei, indeſſen muß er 
eingeſtehn, daß er die verſchiedenen Elemente bier 
ſes Charakters nie ſo harmoniſch ſchoͤn verbunden 
geſehn hat, wie bei Hrn. Rott. Die 5 — pſy⸗ 
chologiſche Wahrheit, als Bild des innerſten Gei⸗ 
ſteslebens, paart ſich bei dieſem Kunſtler mit einer 
entſprechenden phyſiſchen Kraft und dadurch wird 
dem Zuſchauer eine fo anſprechende, wahrhaft pla— 
ſtiſche Erſcheinung vor die Augen geführt, daß er 
kein Bedenken traͤgt, dies nicht bloß wahre, ſon⸗ 
dern zugleich ſchoͤne Bild für den Achten Prototyp 
dieſes Charakters zu halten. — Schade, daß der 
treffliche Künftler nur fo wenige Tage unter uns 
weilen kann; doch freuen wir uns, daß er uns ſei⸗ 
nen Wallenſtein vorfuͤhren will, eine Rolle, in 
der er bis jetzt noch von keinem andern Kuͤnſtler 
erreicht, geſchweige denn uͤbertroffen worden iſt. 
Fr. 


Stadt: Theater. 
Sonnabend den 19. Mai: Letzte Gaſtdarſtellung des 
Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Rott: 
Wallenſteins Tod; Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Fr. v. Schiller. — (Letzte Gaſtrolle; Wallen⸗ 
ſtein: Herr Rott, vom Koͤniglichen Hoftheater 
zu Berlin.) a 
In der Rein'ſchen Buchhandlung in Teipzig 
erſchien und iſt in den Buchhandlungen von E. S. 
Mittler in Poſen, Bromberg und Gneſen 
zu haben: f | 2 1 er 
Der vollkommene Stubengaͤrtner, 
1 u a 
Anweiſung, 
die ſchoͤnſten Blumen im Zimmer und vor dem Fen⸗ 
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ſter zu ziehen, und das ganze Jahr über 
= zu haben, . 
Von BEER 
J. E. von Reider. 
2te vermehrte Auflage. Preis geh. 1 Rthlr. 
Der große Beifall, den die erſte dale dieſes 
Werkes fand, iſt der beſte Beweis für deſſen Brauch⸗ 
barkeit; bei dem begründeten Rufe, deſſen ſich der 
Herr Verfaſſer als Blumiſt erfreut, laͤßt ſich auch 
nur Praktiſches von ihm in dieſem Fache erwarten. 
Durch eine Menge neuer Blumengattungen iſt dieſe 
neue Auflage bereichert worden und jeder Blumen⸗ 
Liebhaber findet darin die beſte Anleitung, fein Zim⸗ 
mer das ganze Jahr hindurch aufs herrlichfte mit 
den ſchonſten Bluͤthen zu ſchmuͤcken. Die Einrich⸗ 
tung fuͤr einen vollkommenen Stubengarten; die 
Erforderniſſe für die Erhaltung der Pflanzen, wel⸗ 
che im Stubengarten gezogen werden ſollen; nahe 
an 1300 Pflanzen, mit Angabe deren Kultur und 
nähern Kennzeichen, findet man hier aufs deutlich⸗ 
ſte beſchrieben. 


Edictal⸗ Citation. 

Die Caroline verehelichte Schlegel, geborne 
Spannholz, hat gegen ihren Ehemann, den 
ehemaligen Unteroffizier und Capitain d'armes 
Benjamin Schlegel, auf Grund der boͤslichen 
Verlaſſung auf Eheſcheidung angetragen. Es wird 
deshalb gedachter Benjamin Schlegel hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dem zur Klagebeantwortung auf 

den sten September d. J. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 5 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Kerſten im Inſtruktionszimmer des unterſchriebenen 
Gerichts anberaumten Termine perſoͤnlich, oder 
durch einen mit Information und Vollmacht ver⸗ 
— Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und die 

lage zu beantworten, widrigenfalls er der in der 
Klage angefuͤhrten Thatſachen fuͤr geſtaͤndig und 
uͤberfuͤhrt erachtet, und demnach, was Rechtens, 
gegen ihn erkannt werden wird. 

Poſen den 25. April 1838. 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


Die Erben des am 13ten Februor 1830 zu Ka: 
liſch im Koͤnigreiche Polen verſtorbenen Gutsbeſiz⸗ 
zers Theodor von Boberfeld⸗Opitz wollen 
* wegen ſeines Nachlaſſes auseinanderſetzen, und 
fordern in dieſer Abſicht die etwanigen Glaͤubiger 
ihres Erblaſſers auf, binnen ſpaͤteſtens drei Mona⸗ 
ten wegen ihrer Befriedigung unter Adreſſe der uns 
terzeichneten Miterbin ſich zu melden, widrigen⸗ 
falls fie fpäter nach 9. 138. Tit. X VII., Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts ſich nur pro rata an die 
gedachten Erben zu halten berechtigt ſeyn werden. 

Poſen den 19. April 1838. 

Die Oekonomie⸗Raͤtbhin Cordula Krü ger, 
geb. v. Boberfeld⸗ Opitz. 


Blumen 


In dem zu der Herrſchaft Borzeciczki, Kro⸗ 
toſchiner Kreiſes, ee Pofen „gehoͤ⸗ 
rigen Forſtrevier Bulafow, werden auf einem 
beſtimmten Forſttheile 2000 Stuͤck Nutzeichen von 
120 bis 200 jaͤhrigem Alter, welche 32,000 Kubik⸗ 
fuß Nutzholz enthalten, zum Verkauf geſtellt. Es 
iſt dazu ein Termin im Wege der freiwilligen Lizi⸗ 
tation auf den 13ten Juni d. J. fruͤh um 10 
Uhr im Bureau des Juſtiz⸗Kommiſſarius Gregor 
zu Poſen No. 7. am Wilhelmsplatz 1 Treppe hoch, 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Kaufbedingungen 
ſowohl in dem gedachten Bureau, als in Borze⸗ 
ciczki bei Kozmin eingeſehen und die Eichen taͤglich 
in Augenſcheln genommen werden konnen. 

Bekanntmachung. 
Aus den Schaafheerden der Dominien Ko by: 
lopole bei Poſen und Gakowo bei Samter ſind 
150 Stuͤck Mutterſchafe und 
350 Stuͤck Schoͤpſe 
verſchiedenen Alters ſofort verkaͤuflich, und koͤnnen, 
wenn es gewuͤnſcht werden ſollte, gleich nach der 
Schur weggenommen werden. Der größte Theil 
des obigen Viehes eignet ſich noch beſonders zur 
Fortzucht. 

Das Naͤhere wegen dieſes Verkaufes iſt auf den 
quaest, Dominien ſelbſt zu erfahren. 

Kobylopole den 15. Mai 1838. 

30 Scheffel rother Kleefaamen, 
ſtehen billig zu Verkauf bei: 

Guſtav Bielefeld in Poſen, 
am Markte No. 45. 
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Börse von Berlin. 


Zins Preuls. Cour. 
Fufs. | Briefe Geld. 


Den 15. Mai 1838. 


Staats - Schuldscheine. » « + . 


T | 1025] 1022 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . „| 4 [1034 1025 
Präm. Scheine d. Seehandlung. _ 65 645 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 4034| 1023 
Neum, Inter, Scheine dio. 4 1021) 1024 
Berliner Stadt-Obligationen, , [41034] — 
Königsberger dito PS NE Dre Pe’ 
Elbinger dito ie er — 
Dan2. dito v. in T. „ 4314 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1013 101 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe. 4 1041] — 
Ostpreussische , 4 1011] — 
Pommersche — 293 F 4 101 Se 
dito 5 ito ws 

Kur- und Neumärkische d. to 2 * 40 . 10 9928 

— h dito 9. * 34 1004 994 
Schlesische 8 . 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. 2 905 1085 
Gold al marco 8 2 
Neue Ducaten ED 3 21 
Friedrichsd or. * 1377 1870 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. sn 134] 428 
Disconlo 1.5 0 ][“ 3 4 


